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1. Daß es statische und nicht-statische Referenzobjekte gibt, die meist gleich-

zeitig nicht-temporär und temporär sind (Beispiele: Warenhäuser vs. Markt-

buden), wurde bereits in Toth (2012) anhand eines vierfachen Parameter-

systems untersucht. Übersehen wurde damals allerdings die weitere 

Objektinvariante (vgl. Toth 2013) der Variabilität bzw. Nicht-Variabilität, mit 

der ebenfalls Referenzobjekte charakterisiert werden können. 

2.1. Variable, nicht-statische Referenzobjekte 

Das klassische Beispiel ist der Wetterhahn mit dem Wind als Referenzobjekt. 
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2.2. Nicht-variable,  statische Referenzobjekte 

Hierzu gehören die Referenzobjekte sämtlicher Wegweiser. 

 

2.3.  Nicht-variable, nicht-statische Referenzobjekte 

 

Landgasthof Schwanen, Ostrach 
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Da Gartenwirtschaften im Gegensatz zu in Häusern befindlichen Wirtschaften 

temporär und damit nicht-statisch sind, liegt in dieser Differenz das charakte-

ristische Merkmal, worin sich Wegweiser und Schilder wie dasjenige im 

letzten Bild unterscheiden. Für die vierte mögliche Kombination, ein 

Referenzobjekt, das zugleich statisch und variabel ist, liegt mir kein ontisches 

Modell vor. 
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